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Dev iapan. DovmavsO auf Singapur
Tschangtscha-Offensive beendet. — Japanische Truppen zerschlagen 3V Tschungking -Dioisionen

Angriffsflüge der japanischen Lustwaffe
Berlin,  16 . Jan . Die siegreichen japanischen Truppen nähern
sich immer mehr der Straße von Johore . die die malayische Halb¬
insel von Singapur trennt . Die restliche« Tommis suchen Sin¬
gapur zu erreichen, das unter dem Bombenhagel der Japaner
liegt . - In London herrscht tiefste Niedergeschlagenheit über
die Niederlage aui Malaya.

DNB Schanghai.  15 . Jan . sOstasiendienst des DNB .) Wie
Domei meldet , hat das sapanische Hauptquartier für Zentral-
China in Hankau bekanntqegeben . daß die am 24. Dezember
begonnene Tschangtscha-Osfensive beendet ist. Die japanischen
Truppen find an ihre Ausgangsbasis zuriickgekehrt. nachdem sie
30 Tschungking-Dioisionen zerschlagen haben . Halbamtliche Be¬
richte beziffern die Zahl der chinesischen Gefallenen aus 59 060,
«ährend 1950 Gefangene gemacht wurden.

Die Sapaner vor Singapur
30 000 Britentruppen umzins elt

Tokio, 15. Jan . (Oad .) Am 14. Januar abends marschiertendi« japanischen Truppen, wie Domei meldet, in die Provinz
Johur aus der malayische« Halbinsel von Osten und Westen
her ein und setzte» ihren blitzartigen Bormarsch fort . Ungefähr
SS 000 britische Soldaten , die zu der Verteidigungsfront von Sin¬
gapur gehören, wurden vollständig eingeschlossen.

Die Spitze der japanischen Tanktruppen erreichte einem Front¬
bericht zufolge Donnerstag morgen „einen wichtigen Punkt , nicht
weit von Singapur , dem Endziel des malayischen Feldzuges,
entfernt ". Auch au die Ostlüste sind japanische Tankformationen
südlich vorgestoße« und haben ebenfalls wichtige Vorstellunsen
der Festung Singapur erreicht.

Laut „Jomiuri Schimbun " machten die Japaner bei Kuala
Lumpur  folgende Beute : 39 OVO Rahmen Jnfanteriemunition,
350« Minen für Minenwerfer , 1509 Flakgeschosse, 2299 14-Milli-
^eter -Eranaten , 59 009 Sack Reis . Ferner wurden eine große
Waggonfabrik  unbeschädigt besetzt und 250 Güterwagen
und 28 Lokomotiven erbeutet . In der Gegend von Klang fielen
den Japanern schließlich gewaltige Zuckermengen in die Hände.

Die Kämpfe in Niederländisch - Jndien  sind durch
eins rege Lufttätigkeit auf beiden Seiten gekennzeichnet. Japa¬
nische Flugzeuge grifsen den Hafen Valik an der Ostküste Nieder-
ländisch-Vorneos (fast 600 Kilometer südlich der Oel-Jnsel Tara-
kan an der Makassar-Stratze ) an . Die vor Singapur gelegene
Riouw - Jnselgruppe  war ebenfalls einem japanischen
Fliegerangriff ausgesetzt. Der Riouw -Archipel, eine niederlän¬
disch-ostindische Inselgruppe , ist die südöstlichste Fortsetzung der
Halbinsel Malaya und liegt unmittelbar vor Singapur . Die
Hauptinseln sind Bintang und Battam.

Nach einem Sonderbericht der japanischen Zeitung „Tokio
Nitschi Nitschi" aus Bangkok machte ein von den Japanern ge¬
fangener USA .-Flirgeroffizier,  Oberleutnant Char¬
les Limotte .folgende Aussagen : Nachdem ich im August 1941
mit 160 Flugzeugen und 30 Piloten aus den USA . in Rangun
eingetrossen war , wurde ich in ein chinesisches freiwilliges Flie¬
geroffizierskorps eingegliedert . Das Gehalt betrug 609 USA .-
Dollar , die von der USA .-Regierung ausgezahlt wurden . Am
1. Januar wurde ich mit drei Flugzeugen vom Tomahawk -Typ
zum Angriff gegen die japanische Luftwaffe eingesetzt. Da die

^japanische Flak an meiner Maschine einen Motorschaden verur¬
sacht hatte , sprang ich mit dem Fallschirm ab. Im Gegensatz zur
japanischen Luftwaffe hat mich die schwache englische Luftwaffe
erstaunt und enttäuscht.

Tokio. 15. Jan . (Oad .) Wie das Hauptquartier der Marine
meldet, hat die japanische Luftwaffe mit größtem Erfolg den
Wasserflugzeughafen Tomini im Golf oo« Tomini an der Ost¬
küste von Celebes angegriffen und zwei Kasernen sowie neu«
Flughallen zerstört. Ein weiterer Angriff der Luftwaffe galt
der kleinen Insel Ternate an der Westküste der Insel Djilolo
östlich von Celebes , wo Hafenanlage » und größere Lagerplätze
zerstört wurden.

Das Hauptquartier der Marine meldet ferner , daß im Mo¬
lukkengebiet  ostwärts Celebes die Insel Ambon südlich
der Insel Ceram sowie auf West-Neu-Euinea der Hafen Sorong
an der Nordwestspitze der Halbinsel Vogelkop sowie Bado in der
Bucht südlich der genannten Halbinsel von der Luftwaffe und
Marinestreitkräften bombardiert wurden.

Schließlich berichtet das Hauptquartier der Marine , daß starke
Kräfte der Luftwaffe verschiedene Teile des unter austra -
lischem Mandat stehenden Gebiets von Deutsch-
Neu - Guinea  angegriffen haben . Im Bismarck-Archipel
wurde die Insel Neu-England (früher Neu-Pommern ) Lombar¬
diert und in der Hauptstadt Rabaul  wurden militärische Ein¬
richtungen zerstört.

Die 137 Quadratkilometer große Insel Ternate mit der etwa
6VVV Einwohner zählenden Hauptstadt gleichen Namens gehört
zur Gruppe der Molukken oder Eewürzinseln und liegt westlich
von der größeren Insel Halmahera oder Djilolo . Die Insel , die
von einem 1580 Meter hohen Vulkan gekrönt wird , führt in der
Hauptsache Gewürznelken , Pfeffer , Muskat und Kaffee aus . Die
Stadt Ternate ist der Verwaltunassitz der zu Niederländisch-
Jndien gehörenden Molukken.

Die seit 1605 in niederländischem Besitz stehende Insel Ambon
oder Amboina ist 761 Quadratkilometer groß und hat etwa
40 000 Einwohner . Zu d-em früher als Monopol betriebenen Ge-
^Lrznelkenanbau der ebenfalls zu den Molukken gehörenden
Insel ist in letzter Zeit auch die Ausfuhr von Erdöl gekommen.

Die der Gestalt eines Vogelkopfes ähnelnde Halbinsel Vogel¬
kopf oder Berou ist der westliche Teil der großen Insel Neu¬
guinea und ist wie der ganze Westen dieser nach Grönland größ¬
ten Insel der Welt niederländischer Besitz.

Nabaul auf Neupommern , die alte Hauptstadt des deutschen
Bismarck-Archipels ist, zurzeit Sitz der australischen Mandats¬
verwaltung.

Japanische Panzer brechen dnrch
Strategisch wichtiger Eisenbahnknotenpunkt Gemas besetzt.

Tokio, 15. Jan . (Oad .) Wie das Kaiserliche Hauptquartier
meldet, sind die schwachen britischen Verteidigungen an der Nord¬
grenze der Provinz Johur unter dem Ansturm der japanische»
Panzer zusammengebrochen. Die Japaner haben die Grenze von
Johur iu breiter Front überschritte«. Die japanische» Kolonne »,
die an der Westküste der malayische» Halbinsel vorrücken, habe»
am Mittwochabend Gemas , einen strategisch wichtigen Eisenbahn¬
knotenpunkt im Gebiet von Malakka » von dem ans eine Eisen¬
bahnstrecke nach Singapur führt und der auch den Anmarschweg
zum Hasen von Malakka schützt, gestürmt.

An der Ostküste der malayischen Halbinsel find die japa¬
nischen Truppen bis in die Nähe von Pekan vorgerückt. Japa¬
nische Armeeflugzeuge machen dabei dem Panzerkorps durch ver¬
nichtende Angriffe auf feindliche Artilleriestellungen und Trup-
penzusammenziehungen den Weg frei . Die japanischen Streit¬
kräfte greifen die britischen Truppen , die sich auf einem eilige»
Rückzug befinden , unablässig an.

Die japanischen Truppe » marschiere» in drei Kolonnen
vor , und zwar an der Ost- und Westküste sowie in der Mitte dsr
malayischen Halbinsel , wo die Japaner entlang der Eisenbahn¬
strecke in der Richtung Singapur vorstoßen. Die drei japanischen
Kolonnen , die sich dem Festungsgelände von Singapur mehr
und mehr nähern , schließen sich immer enger zusammen. Die
Frontbreite konnte auf 130 Kilometer verkürzt werden.

Für die weitere Entwicklung der japanischen Operationen ist
zu berücksichtigen, daß das Kampfgelände in Johur erheblich
günstiger ist als in dem bisherigen Operationsgebiet im nörd¬
lichen und mittleren Teil der malayischen Halbinsel . Hinzu
kommt, daß die sich fluchtartig zurückziehendeu britische« Trup¬
pen unter Nachschubschwierigkeitenund besonders unter der Zer¬
störung rückwärtiger Verbindungslinie « durch die Japaner zu
leiden haben.

Japanische U-Boote erfolgreich
Tokio, 15. Jan . (O a d.) Das Kaiserliche Hauptquartier gab

bekannt , daß japanische U-Boote , die in den niederländisch-ost-
indischen Gewässern operieren , am Mittwoch vier feindliche
Schiffe  mit zusammen 37000 VRT . verrenkt haben . Japa¬
nische Marineeinheiten , die in den gleichen Gewässern operieren,
brachten drei feindliche Handelsschiffe auf.

Wie das Kaiserliche Hauptquartier meldet , versenkten japa¬
nische Marineeinheiten , die mit der Luftwaffe zusammenarbei¬
teten , am 9. Januar zwei feindliche U - Boote im
Pazifik.

Der Chef der ozeanischen Abteilung der grotzjapanischen Lust¬
fahrtgesellschaft, Konteradmiral Katsunaga,  macht in der
Zeitung „Jomiuri Schimbun " auf einen Betrug  aufmerksam,
den sich Washington zuschulden kommen ließ, als es während der
Gültigkeitsdauer des Washingtoner Flottenabkommens die Ton¬
nage der torpedierten „Lexington " mit 33 000 Tonnen angab.
Er habe sich persönlich davon überzeugt , daß die „Lexington"
in Wirklichkeit 45 009 Tonnen Wasserverdrängung habe und
damit der größte Flugzeugträger der Welt  gewesen
sei. Nach Torpedierung der „Lexington " besitzt die nordameri¬
kanische Flotte nur noch fünf Flugzeugträger.

Das Kaiserliche Hauptquartier meldet , daß Conderabteilungen
japanischer MarinesolL-aten , die von Menado (Celebes ) aus ope¬
rierten , die Besetzung sämtlicher feindlicher Flug¬
häfen auf Minahassa,  dem Nordteil von Celebes , been¬
deten . Das Communique fügt hinzu, daß im Verlauf der Ope¬
rationen die japanischen Streitkräfte eine große Anzahl feind¬
licher Panzer , Geschütze, Maschinengewehre , Gewehre, Munition
und anderes Kriegsmaterial erbeuteteten.

Es knistert im Imperium
DNB Stockholm, 15. Jan . Me sehr Las Ansehen Englands nrtty

Lei seine« Dominien gesunken ist, geht daraus hervor , daß der
Delegierte Australiens , Sir Earl Page , iu einem CommuniquH
verlangt , daß „zur Verbesserung der Beziehungen mit London"
jedes Dominion Verbindungsoffiziere  zn dem Außen¬
ministerium , dem Kriegsministerium , dem Luftfahrtministerimn
und der Admiralität Erotzbritannies entsende» solle. Diese Offi¬
ziere sollen wie eine schwedische Zeitung dazu mitteilt , nicht erst
rn Erscheinung treten wenn endgültige Entscheidungen getroffen
seien, sondern schon bei den Vorbereitungen . Dadurch seien nach
der Ansicht Sir Earl Pages die Dominien in der Lage , selbst
über ihr Schicksal zn entscheiden und könnten verhindern , datz
das Kriegskabinett Beschlüsse fasse, in denen keine Rücksicht aufihre Interessen genommen würde.

Wenn man auch geneigt ist, den Ausfällen insbesondere k«
der australischen Presse gegen England nicht allzu große Bedeu¬
tung beizumessen, so zeigt doch diese Forderung deutlich, wie
bedenklich es im Gebälk des britische» Imperiums knistert.

Das wirtschaftliche Gesicht des neuen Europa
Reichsminister Funk sprach

Malakka in japanischer Hand
Auch der wichtige Eisenbahnknotenpunkt Gemas besetzt
Tokio. 15. Jan (Oad .) Das Hauptquartier der japanische«

Armee meldet, daß japanische Truppen bereits in der Nacht zum
Donnerstag in Verfolgung des fliehenden Gegners an der West¬
küste der Malayen -Halbinsel die Stadt Malakka  erreicht »nd
de« wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Gemas  an der Bahn¬
linie nach Singapur besetzt haben. Spätere Meldungen besagten,
daß sowohl Malakka als auch Gemas bereits hinter der Japani¬
schen Front liegen.

Die Stadt Malakka ist eine der ältesten Hafenstädte Südost»
»siens, jedoch ist ihre Bedeutung stark zurückgegangen, da der
Hasen versandet ist und nur noch für kleinere Schisse zugänglich
ist. Dagegen hat die Stadt , die etwa 40 009, meist chinesische,
Einwohner hat , als Mittelpunkt des östlich gelegenen große»
kummiplantagengebietes immer noch erhebliche wirtschaftliche
Bedeutung . Das Gebiet von Malakka gehört ebenso wie die Insel
Singapur und die Insel Fenang zu der britischen Kronkolonie
der Straits Settlements . Der Eisenbahnknotenpunkt Erm -rs
liegt nordöstlich von Malakka im mittleren Teil der Malayen-
Halbinsel an einer Stelle , wo das Gebiet der Sultanate Negri
Sembilan und Johur zusammenstößt.

Die ersten amerikanischen Kriegsgefangenen in Japan
Tokio, 15. Jan . (Oad .) Die ersten amerikanischen Kriegs¬

gefangenen sind in Japan eingetrossen. Es handelt sich um
442 Mann der am 12. Dezember k«j der Besetzung Guams ge-
sangcnen Amerikaner.

DNB Berlin . 15. Jan . Reichswirtschaftsminister und Reichs¬
bankpräsident Funk sprach am Donnerstag anläßlich der Eröff¬
nung einer Vortragsreihe der Wirtschaftshochschule Berlin zu
dem Thema . Das wirtschaftliche Gesicht des neuen Europa ".
Die Völker Europas stehen, so führte Funk aus . an einer Schick¬
salswende . Das wirtschaftliche Gesicht, so wie es sich im Feuer
des Weltkrieqes formt , wird zwei wesensbestimmende Züge
tragen : Gemeinschaftsarbeit und Wirtschaftsfreiheit.

Reichsminister Funk ging dann auf die Probleme des Zah¬
lungsproblems und der Währungspolitik ein . Ausgabe der Staa¬
ten mit stärkerer Wirtschaftskapazität . so erklärte er hierzu , muß
es iein , Clearingsalden auszugleichen und Deoisenspitzen solange
zu Überdrücken, bis sie im weiteren Verlauf — etwa im Rah¬
men der Amortisation von Investitionen — in der Hauptsache
durch Eiiterleistungen zu einem ungefähren Ausgleich gelangen.
Deutschland ist hierzu in der Lage. Der Schwerpunkt der Wäh¬
rungsstabilität ruht in aller Regel auf dem Gebiet des Bin¬
nenwertes . Hier bringt der Krieq zwangsläufig eine Gleichge¬
wichtsstörung mit sich. Denn während auf der einen Seite die
Konsumgütererzeugunq zuriickgeschraubt werden muß. steiqi auf
der anderen infolge des gewaltigen Kriegsbedarfs die Gesamt¬
produktion und mit ihr die Geldmenge . Ein wachsender Teil
der in Geldform ausqeqebenen Kaufkraft bleibt also während
des Krieges gewissermaßen ungedeckt. Vor diesem Problem
sieben heute alle Staaten überhaupt . Mit den wirksamen Mit¬
teln einer gelenkten Wirtschaft , insbesondere mit der Preis-

fteuerung , kann jedoch die Währung stabil gehalten werden «nd
wird auch weiter stabil gehalten.

Das deutsche Beispiel in dieser Hinsicht ist im Laufe de» Krie¬
ges von fast allen europäischen Staaten nachgeahmt worden,
allerdings mit unterschiedlichem Erfolg . Die Festhaltung der
Preise ist noch nicht die Lösung selbst, sondern nur die erste
Hälfte davon . Der während des Krieges entstehende Kans-
kraftiiberhang muß nachträglich wieder mit Konsnmgüter » be¬
legt werden . Wenn wir in der Lage waren , «ugeheure Menge»
an Kriegsqiitern herzustellen, dann werden wir auch in de,
Lage sein, ungeheure Mengen an Friedensgütern zu produziere»
und damit das nachzuholen. was während des Krieges versäumtwurde.

Eine fruchtbare und dauerhafte europäische Wirtschaftsgemein¬
schaft kann, so faßt Reichswirtschaftsminister Funk seine Aus¬
führungen zusammen, nur auf zwei Voraussetzungen basieren.

Die eine Voraussetzung ist die Sicherung des europäischen
Lebens - und Wirtschoftsraumes . Noch stehen wir hierum mitten
im Kampf . Aber das vergangene Jahr hat uns einen wesenllichen
Schritt weiter gebracht. Es hat sich nicht nur fast ganz Europa
zu einer nach einheitlichen Gesichtspunkten gelenkten Kriegs¬
wirtschaft zusammengefunden , sondern es kämpfen auch seine
besten Söhne Schulter an Schulter für die qemeinsamx <Äiche.
Diesem geballten Krafteinsatz kann der politische Erfolg nicht
versagt bleiben , zumal diesem Kräfteeinsatz die Feinde nichts
Gleichwertiges , geschweige denn Größeres qeaenüberstellen tön-
nen. Das feindliche Europa spekuliert nur darauf , daß einer



2. Seite - Nr. 1» Nagolder Tagblatt . Der Gesellschafter'
breiteren Oeffentlichkeit eine Analyse der Produktionsmöqlich-
keiten in ihren Ländern , namentlich in den USA ., mit konkrete»
Angaben schwer zugänglich zu machen ist und Vergleiche mit
unserer Produktionskrast diese Schwierigkeit verdoppeln , weil
über jeder Erzeugung von Kriegsmaterial ein Schleier des
Geheimnisses liegt . Umso leichter, so erklärte der Minister,
meint Roosevelt . eine Nation verführen zu können, die in dem
Klauben an die absolute Ueberlegenheit der amerikanischen
Produktionskraft geradezu ihre Religion besitzt. Umso größer
find die Schwierigkeiten , die sich für die Umstellung der ameri¬
kanischen Wirtschaft mit ihrer weitgehenden Produktion am
laufenden Band und der bisherigen völligen Vernachlässigung
der Jnvestitionsgüterindustrie gegenüber der Konsumgüterindu¬
strie ergeben .Hinzu treten jetzt die Schwierigkeiten in der Alu¬
minium -, der Gummi - und Zinnversorgung.

Die zweite Voraussetzung für eine dauerhafte europäische
Wirtschaftseinheit nannte Minister Funk den Willen zu euro¬
päischer Gemeinschaftsarbeit , der. wie er jetzt unter dem harten
Druck der Kriegsverhältnisse geprägt wird , als Leitgedanke der
herrschenden Wirtschaftsgefinnunq auch in die kommende Frie¬
denzeit zu übernehmen sein wird . Das bedeutet ein ständiges
Bemühen , die großen Zielsetzungen und die kommenden Aufga¬
ben zu verstehen und sich darauf einzustellen. Eine solche Wirt¬
schaftsgesinnung verlangt soziales Gewissen.

Die neue europäische Wirtschaft wird die Erfüllung ihrer
sozialen Verpflichtung als ihre vornehmste Aufgabe zu betrachten
haben . Der Krieg unserer Tage , der nicht zuletzt um die neue
Wirtschaftsordnung geht, ist damit zugleich das entscheidende
Stadium einer sozialen Revolution . Aus der Saat edelsten
Blutes muß und wird für Europa eine bessere soziale Lebens-
orduunq emporwachsen.

Der deulsche WehrmachlsLericht
Wirkungsvolle Angriffe der deutschen Luftwaffe auf der
Krim — Oertliche Erfolge in der groben Abwehrschlacht an
der Ostfront — Weiter bei Tag »ud Nacht Bombe»

auf Malta
DNB . Ans dem Führer-Hauptquartier, 15. Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Lei Feodosia und auf der Halbinsel Kertsch

griff die Luftwaffe feindliche Truppenansammlungen, Flak.
Pellungen und Flugplätze mit guter Wirkung an. Im
Schwarzen und Asowsche« Meer wurden drei feindliche Han¬
delsschiffe durch Bombenwurf beschädigt.

JmRänmoonTaganrog  wiederholte der Gegner
nach starker Artillerievorbereitung seine Vorstöße ohne
Erfolg.

Im mittleren und nördlichen Abschnitt  der
Ostfront nimmt die Abwehrschlacht ihren Fortgang. Bei
einem Gegenangriff erbeutete von Sturmgeschützesbeglei¬
tete deutsche Infanterie acht Geschütze sowie zahlreiches an¬
deres Gerät. Der Feind verlor hierbei etwa 8VÜ Tote.

Bet einem erfolgreiche» Stotztruppunternehmen an der
Froutvon Leningrad  brachen Teile einer von Pio¬
nieren unterstützten Infanteriekompanie in 2VV Meter
Breite in die feindliche Stellung ein und vernichteten 3V
Bunker mit ihren Besatzungen.

In Nordafrika  dauert das feindliche Artillerisfeuer
auf die deutsch-italienischenStützpunkte im Raum von Sot-
lum mit unverminderter Heftigkeit an. Der Feind hatte
einige örtliche Erfolge. Angriffe deutscher Kampf- und
Sturzkampfflugzeugerichteten sich gegen britische Kraftfahr¬
zeugkolonnen sowie Hafen- und Flugplatzanlagen im Raum
südlich Agedabia und in Tobruk.

La Valetta und britische Flugplätze auf der Insel Malta
wurden bei Tag und Nacht wirkungsvoll bombardiert.

Britische Flugzeuge warfen in der letzten Nacht Bomben
auf mehrere Orte im norddeutschen Küsten¬
gebiet.  Die Zivilbevölkerung hatte einige Verluste an
Toten und Verletzten. Mehrere Häuser wurden zerstört oder
beschädigt. Drei der angreifende« Bomber wurden ab-
geschosseu.

Der italienische Wehrmachtsberkcht
Zäher Widerstand im Gebiet von Sollum — Erfolgreiche
Luftwaffentätigkeit gegen die rückwärtigen Verbindungen

des Feindes
DNB Rom, 18. Ja » . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Im Ge¬

biet von Sollum  gestattete die verstärkte Feuertätigkeit
dem Feinde die Besetzung des am Meer gelegenen Abschnittes.
Der zähe Widerstand unserer Hauptstützpunkte dauert an.

Italienische und deutsche Luftstreitkräfte entwickelten Aufklä¬
rungstätigkeit und beschossen mit großem Erfolg Hafenanlagen
und Verkehrsmitelpunkte der rückwärtigen feindlichen Verbin¬
dungen.

Mehrere von englischen Flugzeugen im Gebiet von Tripolis
abgeworfene Bombe« verursachten keinen beträchtlichen Scha¬
den : keine Opfer.

Erneute Luftangriffe gegen die militärische« Anlagen von
Malta hatten günstige Ergebnisse.

Ein italienischerEeleitzug,  der von feindlichen Flie¬
ger» angegriffen wurde , setzte seine Fahrt ohne irgendwelche
Verluste fort . Zwei der angreifende » Flugzeuge stürzten, vo«
der Flak getroffen , ab.

Ritterkreuz für hervorragende Tapferkeit
DNB Berlin , 15. Jan . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz an : Generalmajor von
Saucke », Führer einer Panzerdivision : Hauptmann Buch-
ler,  Bataillonskommandeur in einem Jnf .-Reg.; Hauptman«
Wahl,  Abteilungsführer in einem Panzer -Regiment ; Ober¬
leutnant Mü gg e, Bataillonsführer in einem Jnf .-Reg .; Leut-
na«t Bachem,  B .-Offizier in einem Art .-Regiment.

Italienischer General erhielt Ritterkreuz
Berlin , 15. Jan . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes de»
Divifionsgeneral Fedele di Giorgio,  Kommandeur der ita¬
lienische« Division Savona.

General di Giorgio kämpfte als Kommandeur der Divifio»
Savona seit Monaten Schulter an Schulter mit deutschen Ver¬
bänden in Afrika . Er hat mit den ihm unterstellten italienischen
und deutschen Truppen in .vorbildlicher Weise den Stützpunkt bei
Sollum eigerichtet und gegen die immer wieder durchgeführte»
Angriffe der Engländer zäh verteidigt . Seinem persönlichen Ein¬
satz und seiner tapferen Haltung ist es zu verdanken , daß die
Stützpunktfront trotz des Falles von Bardia und trotz der schwie¬
rigsten Versorgungsverhältnisse bis heute im wesentlichen dem
dauernden Angriff standgehalten , sich behauptet und damit starke
Feindkräfte gebunden hat.

Mit der Verleihung des Ritterkreuzes an diesen tapferen
italienische« Offizier erkannte der Führer nicht nur die «orbild-
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Zur Pauamerika -Konserenz
die am 15. Januar in Rio de Janeiro begann.

liche Haltung dieses Generals , sondern auch die der ihm unter¬
stellten Truppen an . - ' (DNB )

Wieder ein Ritterkreuzträgergefallen
Berlin , 15. Jan . In den Abwehrkämpfen vor Leningrad ist

der Ritterkreuzträger Oberst Lohmeyer  gefallen.
Die von Oberst Lohmeyer geführte Kampfgruppe hatte die Auf¬

gabe, stärkeren über den Wolchow südlich der Tigodamündung
in unsere Stellungen eingebrockenen Gegner zu vernichten . Unter
Einsatz von Panzern und herangeführten Reserven wurde der
Angriff im dichtesten von nur wenigen Schneisen durchschnitte¬
nen Wald entlang der Eisenbahn geführt . Nachdem er zunächst
gut vorwärts gekommen war , begleitet von nur wenigen Mann,
ging er deswegen nach vorne , um durch sein persönliches Ein¬
greifen den Angriff erneut vorzureitzen, wie er das in unzäh¬
ligen Angriffen im West- und Ostfeldzug getan hatte . Dicht
hinter der Angriffsspitze bog er in eine Waldschneise ein, als
aus dem dichtesten Unterholz einige Schüsse fielen . Schon der
erste Schutz traf ihn . Der ihn begleitende Offizier konnte mit
seinen Leuten nur noch den Gegner im Hinterhalt vernichten
und so den gefallenen Kommandeur rächen. In zweitägigem
hartnäckigem Kampf vernichteten die von Oberst Lohmeyer ge¬
führten Truppen zahlenmäßig weit überlegene « Gegner.

Ein in Krieg und Frieden hochverdienter Soldat , ein tapferer
und unerschrockener Held ein .überragender Führer , von seinen
Kameraden geliebt , von seinen Untergebenen glühend verehrt,
hat seine Treue zu Führer und Vaterland mit der Hingabe sei- j
»es Lebens besiegelt.

Vergebliche bolschewistische Angriffe
DNB Berlin , 15. Jan . Starke Kräfte der Bolschewisten unter¬

nahmen am 13. Januar im mittleren Abschnitt  der Ost-

Freitag , den 16 Januar 1842

sront einen Angriff gegen die deutschen Linien . Während diese«
Angriff im Gange war , traf ihn der E e g e n st o ß v o n T r u p.
pen einer deutschen Division  in die Flanke . Trost
strengen Frostes stießen unsere Infanteristen , unterstützt vo»
Panzerkampfwagen und Sturmgeschlltzen, mitten in die feind¬
lichen Angriffsbewegungen hinein und entrissen dem Gegner
trotz seines zähen Widerstandes mehrere Ortschaften . Hart be¬
drängt von unseren nachstehenden Truppen wich der Rest der
feindlichen Angriffstruppe vor den deutschen Soldaten aus . Noch
ehe den Bolschewisten ein völliges Absetzen von den deutsche»
Truppen gelungen war , erschienen deutsche Flugzeuge über dem
Kampfraum und warfen ihre Bomben auf den ausweichende»
Gegner . Im Tiefflug nahmen die Besatzungen der Flugzeuge die
einzelnen feindlichen Gruppen unter Maschinengewehrfeuer und
zersprengten sie im Zusammenwirken mit den nachstotzende»
Truppen.

Gegen eine von den deutschen Truppen besetzte Ortschaft i»
mittleren Frontabschnitt  führten die Bolschewisten am
13. Januar heftige Angriffe mit Unterstützung durch Panzer¬
kampfwagen. Obwohl der Feind den Ort in mehreren Welle»
und von zwei Seiten her angriff , erzielte er rn diesen Kämpfe»
keinen Erfolg . Nach schweren Verlusten und nach der Vernichtung
von drei Panzerkampfwagen mutzten sich die Bolschewisten er¬
gebnislos zurückziehen. Die Ortschaft selbst blieb fest in deutscher
Hand.

An verschiedenen Stellen des Nordteils der O st front
entwickelten sich am 13. Januar bei der Abwehr starker bolsche¬
wistischer Angriffe heftige örtliche Kämpfe . Ein besonders heu¬
tiger Kampf wurde um den Besitz einer Ortschaft geführt , gegen
die sich mehrere feindliche Vorstöße mit stärkeren Kräften rich¬
teten . Obwohl die Bolschewisten durch die deutsche Abwehr hohe
Verluste erlitten hatten , gelang es ihnen infolge des zahlen¬
mäßig starken Einsatzes ihrer Kräfte , sich vorübergehend in de»
Besitz des unmittelbaren Ortes zu setzen. Ein sofort angesetzter
deutscher Gegenstoß brachte die Ortschaft wieder in deutsche Hand
und fügte den Bolschewisten erneute schwere Verluste zu. Außer
zahlreichen Toten Verwundeten und Gefangene, , verlor der
Feind eine größere Anzahl von Maschinengewehren und anderen
Infanteriewaffen.

Neuer Reichskommissar für Preisbildung
DHD Berlin , 15. Jan . Der Führer hat auf Vorschlag des Be¬

auftragten für den Vierjahresplan , Reichsmarschall Eöring,
den Minister a . D. Dr . Hans Fischböck  unHr Ernennung zum
Staatssekretär zum Reichskommissar für die Preisbildung be¬
rufen.

Dr . Hans Fischböck wurde am 24. Januar 1895 in Geras im
Gau Niederdonau geboren . Im Weltkrieg kämpfte er a« der
Tiroler Eebirgsfront . Nach dem Kriege absolvierte er seine juri¬
stischen Studien und widmete sich dann dem praktischen Wirt¬
schaftsleben. Er war bei verschiedenen Wiener Großbanken tätig
und gründete schließlich aus der Oesterreichischen Creditanstalt
heraus eine Erundstücksgesellschast, die er einige Jahre leitete.
Nach dem Zusammenbruch des jüdischen Lebensversicherungsun¬
ternehmens Phönix wurde er im Jahre 1936 zur Liquidation
dieses Konzerns berufen . Er übernahm dann die Leitung der
später von der Deutschen Arbeitsfront übernommenen Oester¬
reichischen Versicherungs-AG., die zum führenden Versicherungs-
Unternehmen der Ostmark wurde.

In den Berchtesgadener Abmachungen wurde Dr . Fischböck
auf Wunsch der Reichsregierung für die Behandlung der Wirt¬
schaftsbeziehungen zwischen dem Deutschen Reich und Oesterreich
eingesetzt, In der ersten Regierung Dr . Seyß -Jnquart war Dr.
Fischböck österreichischer Handelsminister . Nach der Besetzung der
Niederlande übernahm Dr . Fischböck als Eeneralkommissar die
Leitung der wirtschaftlichen und finanziellen Angelegenheiten im
Rahmen des Reichskommissariats für die besetzten niederländi¬
schen Gebiete.

Dr. Goebbels sprach in Hamburg
vor der Bürgerschaft

DNB Hamburg , 16. Ja «. Reichsminister Dr . GoebSelsj
sprach am Donnerstag nachmittag in Hamburg im großen Saal
des Rathauses vor führenden Männern Hamburgs zur Lage . Der
Minister würdigte zu Beginn seiner Rede die feste und männ¬
liche Haltung dieser Stadt während des ganzen Krieges und
sprach dann ausführlich über die innere Notwendigkeit des histo¬
rischen 22. Juni 1941, in dem das nationalsozialistische Deutsch¬
land und seine Verbündete « zum Endkampf für die Er¬
rettung Europa « vor der bolschewistischen Ve-
drohungundEefahr  antraten . Unsere Soldaten seien jetzt
Zeugen dafür , was Moska « wollte und plante . Sie haben mit
eigenen Augen gesehen wie weit die bolschewistischenVorberei¬
tungen zur rücksichtslose« Vernichtung des Reiches und damit
auch Europas schon gediehe» waren . Ei« Vierteljahrhuudert hat¬
ten 189 Millionen Mensche« i« einem Lande , das über so gewal¬
tige Bodenschätze verfügt wie die Sowjetunion , auf jede Hebung
ihres sozialen Niveaus verzichte« müssen, nur damit ihre Füh¬
rung eine Wehrmacht aufbauen konnte, um mit ihr das Völker¬
chaos nach Europa zu tragen . Die Entscheidung, die der Führer
am 22. Juni 1941 traf , wäre uns sehr bald aufgezwunge » wor¬
den, wen« wir sie nicht selbst gefällt hätte ».

Dr . Goebbels erinnerte daran , wie es dem Führer durch küh¬
nes Handeln in letzter Minute gelang , der Bedrohung aus dem
Osten zu begegnen, und schilderte im einzelne » die fast mythische
Größe dieses Kampfes , der einmalig ist in Weite , Ausdehnung.
Strapazen und Schwierigkeiten , aber einmalig auch im Mut , im
Heroismus , in der Einsatzbereitschaft und im Opferwillen der
Armeen , die ihn durchfechte«. Niemals in der gesamte« Kriegs¬
geschichte wurde ein so erbittertes , gigantisches Rin»
ge«  manchmal in ei« oder zwei so kargen Sätzen zusammenge-
sirtzt, wie heute HLufig in de« tägliche« OKW -Berichten.

Die unendlichen Strapaze » und Opfer , die für jeden Man«
an der Ostfront mit diese« heroische« Einsatz verbunden sind,
könne« aber nicht isoliert gesehen werde« . Der Redner sprach
von dem innere « Zusammenhang dieser weltweite « Auseinander -!
setzung und würdigte in Verbindung damit de« heldenmütige » !
Einsatz des japanische« Volkes, wodurch die Position der Achsen-!
machte eine Verstärkung erfahre « habe , die vor kurzem noch auch
militärische und politische Fachleute für gänzlich unwahrschein¬
lich gehalten hätten . Wen» im dritte « Kriegsjahr Japan an
unsere Seite in den Krieg gegen de« IlSA .-Jmperialismns und
die britische Weltbevormundung getreten sei, dann sei das über
die machtpolitisch-strategische Bedeutung dieser Bundesgenossen¬
schaft hinaus für die Welt «in Beweis mehr für den günstige«
und absolut sicheren Stand unserer Sache.

Wir haben heute kaum noch nötig , so sagte Dr . Goebbels , den
Glauben an unsere nationale Unüberwindlichkeit zu Hilfe zu
rufen , um unseren kommenden Sieg als sicher und unabänderlich
vorausiaqen zu könne». Er ergibt sich aus den realen Tatlachen.

Sie sprechen eindeutig für uns . Unsere Rechnung stimmt, und
wenn von der anderen Seite eine Eegenrechnung aufgemacht
wird , so geht sie nur auf , weil sie auf falschen Buchungen basiert -j
Die illusionäre Rechnung unserer Gegner gründet sich nicht zuletzt'
auf der gänzlich irrigen Einschätzung unserer politischen und'
militärischen Führung . Solche Spekulationen mochten im erste«
Weltkrieg Erfolg haben , heute gereichen sie dem Feinde selbst!
nur zum größten Schaden.

Dr . Goebbels schilderte dann die weltgeschichtlicheBedeutunng
des gegenwärtigen Ringens , charakterisierte seine einzelnen Pha¬
sen und fuhr dann fort : „Dieser Krieg stellt in Wirklichkeit die!
Zusammenfassung einer Reihe von kriegerischen Auseinander¬
setzungen dar , die würden sie heute nicht vorgenommen , in eini¬
gen Jahren fällig sein würden . Das dürfen wir bei alle« Be-j
lostungen seelischer und materieller Art , die nun einmal mit die-!
sem Kriege wie mit allen Kriegen verbunden sind, niemals ver - ,
gessen. Wichtiger also noch als die Frage , wann dieser Krieg z«
Ende geht, ist die Frage , wie er z» Ende geht. Gewinnen wir
ihn, dann ist alles gewonnen : Rohstoff- und Ernährungsfreiheit,!
Lebensraum , Grundlage der soziale« Neugestaltung unseres!
Staates und die Möglichkeit des völkische» Sichauslebens für,
di« Achsenmächte, verlören wir ihn , so wäre aber auch ebenso!
alles das und mehr noch verloren : nämlich unser nationales!
Lebe« überhaupt und insgesamt.

Der Minister betonte , daß man auch nur unter diesem Ge- !
sichtswinkel die Opfer verstehen dürfe , die uns allen in dieser» !
Kriege auferlegt werden und auch auferlegt werden müssen: „Ich,
rede dabei in der Hauptsache nicht von den Opfern , die die!
Heimat zu bringen hat . Sie erscheinen dem Einzelnen zwar!
schwer, weil er die Opfer der Front nicht kennt oder sie allzu,
leicht vergißt . Was die Front für die Heimat tut , kann vo» de»j
Heimat überhaupt nicht vergolten werden . Was wir zu Haufe
zumeist an Unannehmlichkeiten , Unbequemlichkeiten und kleine»
Entsagungen zu tragen haben , fällt dem Heldentum und der To¬
desbereitschaft der Front gegenüber kaum ins Gewicht. Es hieße,
die Front beleidigen , die Belastungen der Heimat mit den ihri - '
gen in Vergleich zu setzen."

Die Heimat könne sich, wie der Minister erklärte , der Front,
gegenüber nur durch erhöhtes Pflichtgefühl und ständige Pflichl-
bereitschaft behaupten . Dr . Goebbels erwähnte in diesem Zu¬
sammenhang die Pelz - und Wintersachensammlung für die Front,
die er als die größte Eemeinschaftshilfe des deutschen Volkes'
bezeichnet«.

Wir sehen darin , so sagte er, einen glücklichen Auftakt für ei»
hartes und entsch eidungsreiches Jahr für die
Heimat.  Wir dürfen in dieser einzigartigen Spende im dritten
Kriegsjahr aber auch einen Maßstab sehen für die seelische Stärkst
des deutschen Volkes, wenn wir uns daran erinnern , daß im
Jahre 1917 Munitionsarbeiter streikten und ein« unfähige poki-



Zauuar 1942  z , Seite Nr . 1» Nagolder Tagbtatt »Der Gesellichaster"

Lährend diese«
; vonTrup.
Flanke . Trotz
mterstützt von
in die feind-

> dem Gegner
ften. Hart bei¬

der Rest der
aten aus . Noch
den deutschen

mge über dem
ausweichende»
Flugzeuge die

wehrfeuer und
nachftoßende»

: Ortschaft im
ilschewisten am
durch Panzer-
hreren Welle»
iesen Kämpfe»
er Vernichtung»
lschewisteu er-
est in deutscher

>r O st f r o » t
starker bolsche-
besonders he -̂
geführt , gegen
Kräften rich»
Abwehr hoho

;e des zahlen¬
gehend in de»
ort angesetzter
deutsche Hand

uste zu. Nutzer
'n verlor der
n und andere»

»Mung
schlag des Be-
chall Eöring.
cnennung zum
isbildun - de¬

in Geras im
sie er a« der

er seine juri¬
stischen Wirt-
Wanken tätig

Creditanstalt
Jahre leitete,
rsicherungsur»-
r Liquidation

Leitung der
menen Oester-
Verstchernngs-

Dr . Fischböck
mg der Wirt-
ind Oesterreich
zuart war Dr.
Besetzung der

Ikommissar die
legenheiten im
n niederländi-

g stimmt, und
ng aufgemacht
lungen basiert . j
sich nicht zuletztj
»olitischen und
hten im erste«

Feinde selbst!

Bedeutunng
einzelnen Pha-
Lirklichkeit die
Auseinander-

nmen, in eini-
bei allen Be-j

inmal mit die-
niemals ver - ,

»ieser Krieg z«
Gewinnen wir
hruugssreiheit . !
ltnag unseres!
auslebens fürj

auch ebenf»!
national « !

diesem 8e-
llen in diesen»!

müssen: „Ich,
pfern , die die,
inzelnen zwar!
oder sie allzu,
kann von de»,

wir zu Haufe
n und kleine»
n und der To-
icht. Es hieße,
mit den ihri °!

rte, der Front,
ändige Pflicht-
in diesem Zu°
sür d-ie Front,

utschen Volkes

uftakt für ei»
hr für die

ende im dritten
seelische Stärve
rnern . daß im
unfähige polt - ,

Esche Führung es zulletz. daß die Widerstandskraft der Heimat
z« zerbröckeln begann.

Zum Abschlutz seiner Rede erhob Dr . Goebbels an Front und
Heimat die Mahnung und Forderung , hart und gelassen zu
bleiben, realistisch zu denken und niemals den Boden unter den
stützen zu verlieren , die Kriegsprobleme anzugehen wo sie sich
zeige« , und das neue Jahr mit derselben Entschlossenheit zu be¬
ginne«, mit der wir das hinter uns liegende gemeistert haben.

Letzte Kach»Schte«
Graf Ciano beim unaarisck>en Neicksverweler. Der italie¬

nische Außenminister Graf Ciano ist vom Reichsverweser
«m Donnerstaamittaa in Privataudienz empfangen wor¬
ben. Anschließend empiinn Nikolaus von Hortdv den italie¬
nischen East zu einem Frühstück im engsten Kreise.

Neue Formationen französischer Freiwilliger im unbe¬
setzten Frankreich. Im unbesetzten Frankreich haben sich in
den letzten Tagen erneut zahlreiche Freiwillige zum Kampf
gegen den Bolschewismus gemeldet. So wurden jetzt in
Lyon und Marseille Formationen der französischen Legion
gebildet , die zunächst nach ihrer Sammelstelle Versailles
abrücken.

Dem Oberbefehlshaber im Nahen Osten unterstellt . Reu¬
ter gibt amtlich bekannt, daß alle britischen und indischen
Landstreitkräfte in Irak und Iran dem Oberbefehl des
Oberbefehlshabers im Nahen Osten Auchinleck unterstellt
werden.

BerdmlkellMliszetten:
18. Januar von 17.54 Uhr bis 9.12 Uhr
17. Jauuar von 17.55 Uhr bis 9.11 Uhr
18. Januar oo« 17.57 Uhr bis 9.10 Uhr

iNayold undAmgelmny
Wenn wir der Natur folgen , werden wir niemals irre

gehen.
Ui. Januar - 100' Arnold Böck. ' n gestorben.

G ansto atz ensamni»ring
für das KWHW . am 17./18. Januar 1942

Lei dieser Stratzensammlunq haben der Reichsnährstand , die
Landwirte . Metzger. Bäcker. Kolonialwaren - und Gemüsehänd¬
ler zu sammeln. Die Wirtschaftssammlung wird ebenfalls durch¬
geführt . Zur Besprechung und Empfangnahme der Abzeichen
mtd Büchsen werden di? Sammler auf heute 19.30 Uhr in den
Rathaussaal geladen / Ortsgruppenamtsleiter : Maier.

Dev Kübvev vies und alle käme« k
Die Woll - und Wintersachensammlung

sür die Front ist abgeschlossen und zwar mit einem Ergebnis,
das selbst die kühnsten Erwartungen bei weitem überiraf . Es
waren ja auch Millionen Hände unermüdlich am Werk, um das
Hundertprozentige Gelingen dieser gigantischen Hilfsmaßnahme
zu gewährleisten.

Zm Eesamtgebiet von Nagold wurden bei einer Wohnbe-
»ölkeruug von 5001 nicht weniger als 5876 Gegenstände

gesammelt
nachdem vorher 8 Grammophone und 200 Schallplat¬
ten  gespendet worden waren . Schauen wir rückblickend nun
einmal kurz in die Räume unserer Nagolder Sammel¬
stelle.  Es war ein ununterbrochenes Kommen und Gehen, ob
Mann , ob Frau , ob Alt oder Jung , jeder war bestrebt , sein
Teil beizutragen , jeder war von dem heißen Wunsch erfüllt,
unseren Soldaten draußen zu helfen und ihnen durch seine
Spende den so unerhörtharten Kampf zu erleichtern . Rührende
Spende den so unerhört harten Kampf zu erleichtern . Rübrende
bewundernswerter Selbstverständlichkeit von ihrem Muff oder
Pelz trennten . Frauen , die in den kurzen Tagen gestrickt und
genäht hatten , was die Hände schaffen konnten . Männer brach¬
ten ihre warme Unterwäsche, oftmals waren es Kopf- und
Lungrnschützer. Kniewärmer und Bauchbinden , die dem Spender
schon im letzten großen Krieg gute Dienste geleistet hatten . Kin¬
der aller Altersstufen drängten sich mit leuchtenden Augen zu
den langen Tischen, um auch ihre Gaben freudig und stolz auf
den Altar des Vaterlandes zu legen. Nicht zuletzt waren es Hun-
dere von Skiläufern und Skiläuferinnen , die von ihren geliebten
Brettern Abschied nahmen , sie wohl noch einmal liebkosend
streichelten und ihnen innige Wünsche für ihren zukünftigen Be¬
sitzer mitgaben . Es war ein opferfreudiges Geben und dieser
Eindruck vertiefte sich noch, ivenn man hernach einen Blick in
die Räume tat . wo all die schönen Dinge fein säuberlich sor¬
tiert und gebündelt aufgestapelt lagen . Bis dorthin hatten sie
allerdings noch den Weg durch die Näh - und Flickstube unserer
NS .-Frauenschaft genommen, wo sie nachqesehen und wenn nötig
ausgebessert wurden . Ungezählte fleißige Frauenhände , und
dieses bedarf besonderer ,Anerkennung , waren Tag und Nacht
tätig , um auch wirklich alles und das letzte Fädchen Wolle seiner
nutzbringenden Bestimmung zuzuführen . Märchenhafte Dinge
entstanden unter ihren kundigen Händen . Wundervolle dicke Felle
aller Art wurden in Pelzwesten , Pelzkragen und Fußsäcke ver¬
wandelt . Große pelzgefütterte Handschuhe wurden Hundertweise
von ihren geschickten Händen angefertigt . Von Wollresten und
Abfallstücken wurden hier allein sieben warme Decken, die je
aus 68. 20 cm. großen Quadraten zusammengesetzt wurden , her¬
gestellt. Schals und Kopfschützerwurden mit Pelz gefüttert und
ungezählte Pelzeinlegesohlen konnten aus den Resten hergestellt
werden . Muffe wurden qewendet .so daß der Pelz nach innen
sieht und aus diese Weise besonders wohltuend und wärmend
empfunden werden wird . Lange über die Mitternacht dehnten
sich die Arbeitsstunden unserer Frauen und es schien fast als
ginge ein geheimer Zauber von ihrer Arbeit aus : denn nimmer¬
müde. froh und voller hingebender Liebe taten sie ihre heilige
vaterländische Pflicht . Wollte ein gütiges Geschick daß diese
große Liebe des ganzen deutschen Volkes , die hier ihren Nieder¬
schlag fand , millionenfach Früchte trägt und unseren Helden
draußen zum Siege mitverhilft

Alle Wintersachen für die Front aus dem Kreis Calw find
unterwegs zu unsere« Soldaten

Am Mittwoch sind auf dem Bahnhof Calw zwei Waggons
mit Schneeschuhen und ein großer Waggon mit Woll - und
Wintersachen verladen worden . Die Ladungen waren die letzten
der Wehrmacht übergebenen Bestände des Hauptsammellagers
unseres Kreises der Woll - und Wintersachensammlunq ffür die
Front.

wiv sebeu im Sttmr
. „Ich klage au"

Dem Tobis -Film „Ich klage an " liegt ein vielumstrittenes
ärztliches und menschliches Problem zugrunde : Erlösung von
einem unheilbaren Leiden aus Liebe zu dem Kranken . Da ist
die junge Frau eines Bakterienforschers von einer unheilbaren
Krankheit , deren Erreger man noch nicht kennt , befallen wor¬
den. Sie sieht einem elenden Siechtum entgegen , und ihr Tod
ist unabwendbar . Der Forscher, der seine Frau über alles liebt,
setzt alles daran , den Krankheitserreger zu entdecken. Aber alle
seine Mühen find umsonst : er findet den Erreger nicht und ist
daher nicht in der Lage , seiner Frau zu Helsen. Da die Frau
dem geliebten Manne ersparen will , ihrer unabwendbaren Ver¬
nichtung tatenlos zusehen zu müssen, bittet sie ihn . ihr den Tod
zu geben. Um der Liebe willen kommt er ihrem Wunsche nach
»nd wird wegen Mordes angeklagt . In der Gerichtsverhandlung,
mit der die Handlung ihren Höhepunkt erreicht , wird das Für
nnd Wider der Tat von den verschiedenen Standpunkten aus in
ergiebiger Aussprache erörtert . Bekannte Filmschauspieler geben
di« einzelnen Rollen in ausgezeichneten Charakterstudien

Rauhreif—der Bruder-es Schnees
Wenn die lange Winternacht dem Morgen weicht, dann bietet

sich dem Auge oft ein eigenartig schönes Bild : Rauhrerf liegt
auf den Dächern und Zäunen , auf den Bäumen , Straucheln und
Drähten . Der Reif ist der elegantere Bruder des Schnees. Er
überzuckert mit seinem schimmernden Belag alle Dinge und ann
glitzern sie millionenfach und abermillionensach , wenn Sonnen¬
schein darüber gleitet . Auch ein Künstler ist er. Mit Rauhrrtf
geschmückte Zäune gleichen wahrhaften Märchengebilden und sind
Kunstwerke wie aus einem besonders zerbrechlichen und kost¬
baren Material.

Zum deutschen Winter gehört der Rauhreif genau so gut wie
der Schnee und oft genug kommt es vor , daß dieser winterliche
Reis fehlenden echten Schnee ersetzt. Spatzen und Amseln Hüpfen
hurtig im Geäst der bereiften Bäume und vielleicht denkt au
einem sonnigen Nachmittag die Amsel gerade auf dem höchsten
Ast an das erste Einstudieren ihres Frühlingsliedes , wenn zwi¬
schen ihren Füßen der Reif zerschmilzt.

Im Lichte belebender Wmtersonne aufglitzernd , hellt der Reif
den Tag auf und läßt das Wunder des Lichtes, um das so viele
rriibe Wintertage die Menschen bringen , auch in die Herzen ein¬
strömen. Turm und Haus , Dach und Giebel , Strauch und Wiese
im Rauhreis : auch das ist schöne deutsche Heimat , die wir lieben.

Es wird Heller . . .
In diesen Tagen blicken wir oftmals lächelnd am Morgen und

Abend zum Himmel auf und stellen fest: es wird allmählich Heller,
oie Tage werden schon länger . Am Nachmittag bemerkt man es
zuerst. Menschen, die sonst in tiefer Dunkelheit von der Berufs¬
arbeit heimkamen, finden jetzt auf dem Rückweg noch die Däm¬
merung in den Straßen , und von Tag zu Tag wird .es um die
gleiche Zeit etwas Heller.

Morgens geht es langsamer . Aber man stellt doch eines Tages,
wenn man früh die Verdunkelungsrollos entfernt , fest, daß es
nicht mehr finster draußen ist, sondern schon der erste Schein von
Helle über den Dingen liegt . Ist es heute nur ein Schimmer, so
ist ein paar Tage später bereits der Himmel hell, und in vier
Wochen werden wir wieder ganz im Hellen morgens zur Arbeit
gehen können.

Dieses allmähliche Hellerwerden der Tage , diese Zunahme des
Lichtes erfüllt uns alle mit einer besonderen Freude . Man weiß,
daß die dunklen Wintermonate nun überwunden sind und daß
es unaufhaltsam dem Frühling entgegengeht . Diese Zuversicht
läßt sich auch dadurch nicht stören, daß wir ja eigentlich mitten
im Winter sind und daß die Frühlingswonnen ganz bestimmt noch
einige Monate auf sich warten kaffen. Was macht das alles , wenn
erst Frau Sonne wieder beginnt , ihren Willen durchzusetzen und
jeden Tag ein Stückchen höher über den Horizont rückt! Freilich
wird es noch viele grau verhangene Tage geben, an denen sie sich
ganz hinter Wolkenwänden versteckt und andere , an denen sie
kalt und ohne Wärme wie eine rote Scheibe durch dichte Nebel¬
schleier blinzelt . Aber das stprt nicht. Man weiß, sie ist da, und
vor ihrer Beharrlichkeit wird der Winter schließlich doch das Feld
räumen muffen.

Jeder Tag schenkt uns ein Stückchen Sonnenlicht . Schon haben
sich aus den Minuten Viertelstunden geformt , im Laufe der
nächsten Wochen werden es halbe und schließlich ganze Stunden
werden . Morgens eine Stunde , abends eine Stunde — das Jahr
macht rasche Schritte . Damit wird uns ein gutes Stück des Tages
dazugeschenkt.

Keine Beflaggung am 18. und 30. Januar . Der Reichsminister
des Innern und der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda geben bekannt : Die am Reichsgründungstag (18. 1.)
und am Tag der Nationalen Erhebung (30. 1.) übliche allge¬
meine Beflaggung unterbleibt in diesem Jahre.

* nsg . Wo fehlt noch die Zuckersparkaffe? Die gute Hausfrau
erkennt man an der richtigen Einteilung . Sobald sie den Ecsälz-
vorrat anbricht , beginnt sie von neuem eine Zuckersparkaffe für
die nächste Obsternte anzulegen . Schon jetzt wird sie für den
Sommer Zucker sparen . Wir wissen ja alle, wie bei Beginn der
Beeren - und Obsternte plötzlich Zucker in größeren Mengen ge¬
braucht wird . Jetzt im Winter verbrauchen wir die eingemachte
Marmelade , kaufen vielleicht noch etwas dazu, nehmen im übri¬
gen aber auf die Karten nach Möglichkeit Zucker. Von diesem
wird sofort ein gewisser Anteil „in die Zuckersparkaffe" gelegt.
Diese ist ein großer Leinenbeutel oder sie besteht aus leeren Ein¬
machgläsern und Porzellandosen . Trockene und staubfreie Auf¬
bewahrung des Zuckers ist ein selbstverständliches Erfordernis.
Was wir jetzt an Zucker einsparen , kommt uns später zugute.
Falsch wäre es aber , jetzt fast ganz auf Zucker zu verzichten, der
für unsere Ernährung notwendig ist.

* Vergeht die hungernden Vögel nicht! Wenn Mutter Erde ihr
weißes Winterkleid anlegt , um die im Boden liegenden Saaten
zu schützen, dann wird infolge des tiefen Schnees unseren gefie¬
derten Sängern die Möglichheit zur Nahrungssuche arg erschwert,
wenn nicht ganz genommen. Da haben wir Menschen die Pflicht,
den Vögelchen, so gut es geht, das Durchhalten durch diese harte
Zeit zu erleichtern. In Küche und Haus sollt immer isch so
manches ab, was zur Winterfütterung taugt . Darum füttert die
hungrigen Vögel, vor allem die nützlichen, wie die Meisen, Finken
und Amseln und die anderen überwinternden Sänger mit dem
zur Verfügung stehenden Samen und dergleichen! Aber ja kein
Futter verwenden , das gefriert!

Kreistagung der Abteilung Mütterdienjt im Dtsch. Frauenwerk
Calw . Die Abteilung Mütterdienst im Deutschen Frauenwerk

veranstaltete am 1l . Januar eine Kreistagung in Calw : an der
alle Haupt- und nebenamtlichen Lehrkräfte und Ortsabt -nlungs-
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leiterinnen teilnahmen . Es wurden neue Weisungen für die
Arbeit , die im Winter immer besonders intensiv ist. ausgeqeben.
Eine Mitarbeiterin des .Eausiabes gab in Vertretung der Gauab-
teilunqsleiterin . Frl Lamport.  einen Ileberblick über den
besonderen Einsatz der Frau im Krieg und der daraus sich er¬
gebenden Notwezrdigkeit der Mütterdienstarbeit . Es konnte die
erfreuliche Feststellung gemacht werden , daß trotz- aller Kriegs-
schwierigkeiten die Mütterdienstarbeit im Kreis Calw ständig
wächst.

Schwerer Unglückssall
Neuenbürg . Ein 15jähriqer Junge war in der Eiternwoh-

nung mit chemischen Versuchen beschäftigt, als plötzlich eine
heftige Explosion erfolgte , voll deren Gewalt dem Iunaen die
linke Hand schwer in Mitleidenschaft gezogen wurde . Seine
Schwester erlitt Verletzungen , die unbedeutender Art sind.

Vorbildliche Opsersrcudigkeit
Hcrrcnberg . Auf der Sammelstelle für die Wollspende erschien

eine Frau , die einen präächtiqen Pelz im Wert on 500 RM.
auf den Gabentisch legte . Als man ihr erklärte , daß man ein
solch wertvolles Bekleidungsstück kaum annehmen könne, traten
ihr dis Tränen in die Augen , weil man ihr Opfer , auf das sie
stolz sei, verweigern wolle. Der Ortsgruppenleiter nahm darauf¬
hin den Pelz mit Worten aufrichtigen Dankes entgegen und
freudestrahlend verließ sie nunmehr den Raum.

Frecher Betrugsversuch
Freudenstadt . Im September vorigen Jahres hatte ein Mann

aus Horb in einem Ladengeschäft eines Ortes im Kreis Freu¬
denstadt eine Lederjacke kaufen wollen . Während man die La¬
deninhaberin aus ihrer Wohnung in den Laden rief , hatte der
Käufer auf einen Briefumschlag 48.— RM . geschrieben und in
eine Tasche der Lederjacke praktiziert . Als dann die Laden-
inhaberin für die Jacke 58.- Mk. verlangte , meinte er , sie
führe wohl zweierlei Preise . Und auf ihre über eine solche Be¬
hauptung erstaunte Frage holte er den von ihm selbst mit 48 Mk.
beschriebenen Umschlag aus der Jacke hervor . Die empört«
Ladeninhaberin holte die Polizei . Der Mann bot nachher der
Frau 100 Mark für die Jacke, erhielt sie aber nicht, sondern
wurde vom Amtsgericht Freudenstadt zu zwei Wochen Gefäng¬
nis verurteilt.

BunteS Allerlei
Napoleons Papagei entflogen

So unglaublich es klingt — ein Papagei , der Napoleon gehörtes
lebt noch und ist jetzt aus seinem Hause in einer elegante »!
Avenida von Buenos Air -s entflogen . Papageien werden be»
lanntlich sehr alt . dieser hat es auf 150 Jahre gebracht. Al«
Papagei Napoleons war er in dem ganzen Stadtviertel bekannt.
Das gelbgrüne Tier gehörte einem Offizier , der es schon wege«
seines historischen Wertes sehr sorgfältig behandelte . Der Papageis
wurde ihm vor langen Jahren aus Italien oebracht. Er gehört«!
Napoleon zur Zeit seiner Verbannung auf Elba.

Im Sarg erwacht und doch gestorben
Ein eigentümlicher Fall von Scheintod hat sich an der apulifchen-

Adriaküste abgespielt . Fünf Matrosen , die bei starkem Sturm i»
einer Segelbarke auf das Meer gefahren waren , scheiterten und
trieben mit dem kieloben schwimmenden Boot nahe der Küste.
Sie wurden gerettet , aber einer von ihnen gab keine Lebens¬
zeichen mehr von sich und die Versuche, ihn wieder zilm Vewußt-
iein zu bringen , blieben erfolglos . So hielt man den Mann für^
:ot und legte ihn in einen Sarg . Ucberraschenderweise aber gab
der „Tote" am nächsten Tage , als der Sarg geschloffen werden
wllte , Lebenszeichen von sich, und der herbeigerufene Arzt stellt«!
lest, haß es sich nur um einen Scheintod gehandelt habe. Immer «'
hin war das zurückgewonnene Leben nur von kurzer Dauer , denn
kurz daraus starb der Verunglückte endgültig.

Die nördlichste Zeitung der Welt
Als nördlichste Tageszcitundg der Welt erscheint seit dem An¬

sang dieses Jahres eine Zeitung in Hammerfest in Norwegen , i« i
der Nähe des Nordkaps . Sie trägt den Titel „Finnmark Falle-
blad " und erscheint in norwegischer Sprache. Dieser Zeitung stillt
zum erstenmal die Ausgabe zu, das gesamt« benachbarte Gebiets
um das Nordkap systematisch kulturell zu betreuen . Die Bewohner
dieser nördlichsten Bezirke Norwegens sind besonders dankbar
dafür , daß von nun ab täglich die Zeitung sie über da» Ge¬
schehen in aller Welt unterrichtet.

Württemberg
Stnttgart . (Tod es  stu rz .) 2n einem llntertürkheimer Be¬

trieb stürzte ein 28 Jahre alter Arbeiter von einer Leiter aus
5 Meter Höhe ab. Er erlitt einen Schädelbuch, dem «r bei der
lleberführung in das Krankenhaus erlag.

Eßlingen a. R. (Todesfall .) Hier starb Frau EmUie
Dinkelacker, die die alten SA -Männer als ihre SA .-Mutter ver¬
ehrten . Der Freiheitsbewegung Adolf Hitlers widmete sie sich
schon vor fast 20 Jahren mit großer Treue und Hingebung , und
der SA . leistete sie wertvolle Dienste. Die Auszeichnung mit dem
Goldenen Ehrenzeichen durch den Führer , die auch ihrer ebenso
sich aufopfernden Tochter zuteil wurde , war wohlverdient durch
die beispiellose Hingabe und die hervorragenden Leistungen für
die Partei.

Eislingen/Fils . (Kind tödlich verbrüht .) Das 3 Jahr«
alte Söhnchen des Bäckermeisters Psletschtngcr verbrühte sich durch
heißes Wasser so schwer, daß es an den Folgen gestorben ist.

Niirtrngen . (E e ld d i eb st ä h l e.) . In zwei Häusern wurden
dieser Tage von noch unbekannten Tätern Eelddiebstähle aus-
xeführt . In einem Fall wurden 3000 RM ., im anderen 50. RM-
entwendet.

Ulm. (85 Jahre alt .) Oberkriegsgerichtsrat a. D. Dr . Karl
Schall vollendete am Mittwoch seinen 85. Geburtstag Er ist in
Ulm geboren, wurde nach mehrjähriger Tätigkeit im Zioiljustiz-
dienst Staatsanwalt in Ulm und wirkte später als Auditor bei¬
den Militärgerichten in Ulm und Weingarten . Bei Einführung
der Reichsmilitärstrafgerichtsordnung um die Jahrhundertwende
erhielt er den Titel Kriegsgerichtsrat . Dr . Schall war dann viele
Jahre beim Gericht der 27. Division und bei dem des Ulmer
Gouvernements tätig . Seit 1923 lebt der Jubilar in Ulm im
Ruhestand.

Heilbronn n. N. (Vom Eiscnbahnzug überfahr " ».)
Am Dienstag nachmittag legte sich ein 26 Jahre alter Mann in¬
selbstmörderischer Absicht im Tunnel zwischen Wcinsberg und
Heilbronn auf die Schienen. Er wurde vom Zug überfahre«
und getötet.

Heilbroon a. N. (Verkehrsunsall .) In der Unteren Kai¬
serstraße wurde ein 70jähriger Mann , der einen Zweiradkarren
schob, von einem Straßenbahnzug angefahren und auf die Fahr¬
bahn geschleudert. In bewußtlosem Zustande ist der Verunglückte
ms Krankenhaus geschafft worden.

Balingen . (VomRathau  s .) In der ersten Ratsherrensitzungj
des neuen Jahres erstattete Bürgermeister Eppler einen Rück«
blick auf das abgelaufene Jahr , das trotz der Kriegserfordermff»
mit gesunden Finanzverhältniffen abgeschloffen werden konnte.
Beschlossen wurde der Ankauf eines Löschgruppenfahrzeuges für
den Löschzug der Stadt Balingen . Im Laufe dieses Jahres wird
auch in Balingen die Einführung der Hauptschule verwirklicht
werden.
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Saulga «. (Drei Unfälle in der Göge .) In den Ge¬

meinden der Göge ereigneten sich drei Unfälle . Bürgermeister
non Oelkofen, Fischer, glitt auf der Straße aus und brach einen
Arm , auf dieselbe Weise erlitt eine Frau in Hohentengen einen
Beinbruch . In Eichen rutschte ein Mann auf einer Steintreppe
«us und zog sich dabei eine Knochensplitterung am Fuß zu.

Truchtelfingen K,r . Balingen . (Kindtödlichverbrüht .)
Als die Mutter eines einjährigen Knaben einen Augenblick das
Zimmer verlassen hatte , um kaltes Wasser für das Bad ihres
Kindes zu holen , stürzte der Junge in die mit heißem Wasser
gefüllte Wdnne und verbrühte sich am Kopf und Oberkörper so
stark, daß er tags darauf im Ebinger Krankenhaus starb.

Ellwangen , Kr . Aalen . („K alter Mark  t" .) Mit dem gro¬
ßen Biehmarkt fand der althergebrachte „Kalte Markt " seinen
Ausklang . Rund 600 Stück Vieh waren aufgetrieben . Auch der
Schweinemarkt war stark beschickt. Der Taubenmarkt wies eben¬
falls eine gute Beschickungauf . Der Massenbesuch bewies , daß
der „Kalte Markt " seine Anziehungskraft auch im Kriege bei¬
behalten hat.

Moosheim » Kr . Saulgäu . (U eberwinternde ' Storche .)
Ohne Rücksicht auf die Unbilden der Witterung sind in Moosheim
(Oberschwabens drei Störche nicht nach dem Süden geflogen, son¬
dern in ihrem Nest geblieben Sie lassen sich weder sangen noch
füttern . In den letzten Tagen machte einer der Störche sogar
einen Abstecher nach Saulgau . Man nimmt an, daß es sich um
drei junge Störche handelt , die zu spät flügge geworden sind, so
daß sie die weite Reise nicht mitmachcn konnten, und sich nun
durch den Winter zu schlagen versuchen. Das ist ihnen bisher mit
Erfolg gelungen.

Naderach b. Friedrichshaien . (Neues Rathaus .) Dank der
Bemühungen des Bürgermeisters konnte mitten in der Kriegs¬
zeit für das Dorf ein kleines Rathaus erstellt werden Bisher
wurden seit Menschengedenken die Amtshandlungen der Ge¬
meinde in der Wohnung des . jeweiligen Bürgermeisters vor¬
genommen. Die erste Amtshandlung im neuen Rathaus mn-
eine Trauung.

Tauberbischsfsheim . (10 0 Jahre  alt .) Dieser Tage konnte
der frühere Stadtrat und Kaufmann Julius Zubrod seinen
100. Geburtstag feiern . Der ehrwürdige Greis erfreut sich einer
erstaunlichen Rüstigkeit , macht täglich seine gewohnten kleinen
Epaziergäntze und ist auch geistig noch sehr rege. Der Hundert¬
jährige beging seinen Geburtstag im Beisein seiner ebenfalls
noch rüstigen 87jährigen Gattin , die mit ihm in zwei Jahren das
Diamantene Ehejubiläum zu feiern hofft. Es ist seine zweite
Frau , die erste wurde ihm nach sehr kurzer Ehe durch den Tod
entrissen. Von den sechs Kindern leben noch ein" und
drei Söhne.

Karlsruhe . (Todesfall .) Im Alter von 68 Jahren starb
der frühere Ministerialdirektor im Ministerium des Innern.
Friedrich Föhrenbach.

Karlsruhe . (Zu ch th a usfürehrvergessene Frau  c n.)
Das Landgericht Karlsruhe verurteilte die 27jährige Luise Hage
geb. Seeger und die 29jährige Berta Göpferich geb. Henninger,
beide in Vauerbach (Amtsbezirk Breiten ) wohnhaft , wegen ver¬
botenen Umgangs mit Kriegsgefangenen zu je zwei Jahren
Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf je drei
Jahre . Die Angeklagten hatten zwei kriegszefangene Franzosen
aus dem Einsatzlager Flehingen gelegentlich der Arbeit kennen¬
gelernt , waren ihnen aber jedenfalls nicht mit dem nötigen Ab¬
stand begegnet.

Wolfach. (Weiteres Opfer der Familientragö-
d i e.) Die Familientragödie in Oberwolfach forderte bereits ein
weiteres Opfer . Frau Herrmann , die die grausige Tat aussührte,
ist nun nach ihrem älteren Kinde ebenfalls gestorben, das jüngste
Kind liegt noch schwer darnieder.

Viernheim b. Weinheim . (Sturz auf der Keller¬
treppe .) Eine in den 60er Jahren stehende Frau stürzte io
unglücklich die Kellertreppe hinab , daß sie einen schweren Schädel¬
bruch erlitt , an besten Folgen sie bald nach der Einlieferung in
ein Krankenhaus starb.
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Svovi -Vovfthau
Das Fußball -Länderspiel zwischen Deutschland und KrsaNen

in Agram ist das zweite Spiel dieser Art . Deutschland ist vor
allem durch Wiener Spieler vertreten , die von dem Stuttgart « -
Conen geführt werden.

Drei Meisterschaftskämpf«. Am kommenden Sonntag stnden
im Kampf um die württ . Fußball -Meisterschaft nur drei Begeg¬
nungen statt . Der VfB . Stuttgart trifft auf den Tabellenletzte«.
Stuttgarter Sportclub , der ihnen beim Vorspiel die erste Nieder¬
lage in den Punktekämpfen beibringen konnte. TSG . 1848 Mm
erwartet den VsR . Aalen , der im Vorspiel mit 1 :5 unterlag . Der
VfR . Heilbronn hat den SSV . Ulm zum Gegner . Im Vorspiel
trennten sich beide 3 :3 unentschieden

Handballspiele . In der Bereichsklasse gibt es folgende vier
Kämpfe : Staffel 1: Eßlinger TSV gegen U Stuttgart , TG.
Stuttgart gegen TG . Eßlingen , TV . Kornwestheim gegen KSV.
Zuffenhausen . Staffel 2: Tschft. Göppingen gegen TGV . Holzheim.

Zum 6. Nationalen Hallen -Handballturnier am 25. Januar in
der Stuttgarter Stadthalle finden an diesem Wochenende Aus¬
scheidungsspiele der 21 Frauenmannschaften statt , die in vier
Klassen aufgeteilt sind.

Die Stuttgarter Turnriege kämpft in Frankfurt a. M . gegen
die Stadtmannschaft von Frankfurt und gegen die Riege der
Kriegsmarine Kiel . Die stärksten Stuttgarter Vertreter Eögge^
Weischedel und die Zwillingsbrüder Erich und Theo Wied sinddabei.

Gestorbene : Wilh . Fischer. 27 Jahre , Bad Teinach:  Eotthilf
Walz . 22 Jahre , Oberhauqstett:  Friedrich Rentschler.
31 Jahre , Oberreichenbach:  Gottlieb Weber . 21 Jahre.
Weltenschwann:  Karl Rumpp . Lok.-Fllhrer a . D. 67
Jahre , Freuden  st adt : Friedrich Wurster . 58 Jahre , Erz¬
grube : Christiane Bauer geh. Stäb , 84 Jahre . Besen-
feld : Iohs . Eberhardt . Alt -Polizeidiener . 83 I .. Hopfau  :
Andreas Frey , 71 Jahre . H uzen buch. _

Di« heutig « Nummer um?atzt 4 Seit ««

Oer große Slown
Ei» Zirkus-Roman von Ern st Grau

<S. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Ghelia träumte mi ( einem glücklichen Lächeln in eine
neue goldene Zukunft hinüber . Sie <ah si'ck hoch oben unter
«er ZirkuskuPvel im blendenden Lickt der Scheinwerfer
stehen und winkte der ihr laut zujubelnden Menge zu. Doch
dann bekiel sie »löblich ein Angstgefühl als sie in die gäh¬
nende Leere unter sich lab in dis sie jetzt binabwringen
sollte . In iau ' endem Bogen schwang dos Trapez durch die
Lust . . . jetzt kamen ihr au ? dem Dunkel die Hände ent-
gegen die ste auffangen tollten . . . fetzt verliest sie das
Trapez . . . aber sie hatte eine Sekunde zu lange gezögert

L ^ . die rettenden Hände glitten ins Dunkel zurück . . .ste
stürzte in ein dunkles geheimnisvolles Nichts , dicht neben
den Körper des toten Jerry!

„Peter ! ! !"
Mt säkrem Aufschrei erwachte ste. Verstört fab ste um

stch. Die Einiamkeit des nacktdnnklen Zimmers bedrängte
ste. Zitternd tastete ste nach dem Lichtschalter . Helligkeit
-sckost in den Raum und gab ibr wieder Sicherheit . Nur
ein Traum dachte ste beruhigt . . . kein Wunder nack die-
sem Tage der Aufregungen . Lächerlich daran zu glauben,
strgte ste stch laut vor stck bin.

Dock eine neue aebeime Sorge war in ibr aufgekom-
men über die ste stck keine Rechenschaft zu geben vermochte.

Rilos wa '' mit dem Gedanken einge ' cklgfen dah kr doch
eine kapitale Dummheit gemacht bade Die Nummer märe
mich schliestlick so zu arranaieren geme'en dast er d' " ganze
Sacke mit Ghelia hätte allein macken können Ein ver¬
teufelt bübiches und griindae 'cheste? Mädchen diese (Rbelia
das mustte man ibr lasten Die Sacke mit dem Kostenpunkt
hatte ste gleich begeistert . Komi ' ck wo man mgnckmgl deck
lein? Augen hatte ! Narr de»- er war ! Pie ! zu ' cknde mar
ee kür diesen Entree -st >own . Denn von Peters Kunst und
Können versprach sich Rilos nicht allzu mel.

Ter „große Geldmemck " und der ..blonde Junge " , wie
sdie beiden rn Ghelias Wortschatz hießen waren in Wirklich¬

keit der Bankier und Konsul Grobeck und sein Sohn
Werner.

Der Konsul war seit vielen Jahren Witwer , und
Vater und Sokm führten in der weitläufigen Billa in der
stillen Scklüterstraße das sorglose Leben reichbegüterter
Junggesellen . Sie waren an keinem Abend der Woche an¬
zutreffen aber man sgh ste auch niemals zusammen . Jeder
ging ''eine eigenen Weae . sagte ' einen eigenen Abenteuern
nach zwei Typen der Nachkriegszeit , die sin jeden modernen
Ge 'ellschastsstil paßten . An jedem Moraen jedoch stand
Schlag neun Ubr die blaue Limousine blitzblank vor dem
Gartenvortal um Vater und Sobn in die Bank zu fahren.
In diesem Punkt war der Konsul unerbittlich und Werner
hatte stck schließlich darein fügen müssen.

Nicht ohne Widerstreben . Nack einigen Jabren sorgloser
Polontärzeit bei väterlichen Geschäftsfreunden in Rom und
London war er als Teilhaber in das *ckon vom Großvater
übernommene Bankbaus Krobeck 6- Zobn einaetreten . Daß
der durch leichtsinnige Gesellschaft in die'' en beiden Metro-
Polen etwas verbummelte Herr Sobn dem Geschäft nur ein
mäßiges Interesse abgewinnen konnte wurde von dem
Konsiil verständnisvoll übersehen . Hatte er es in seiner
Juaend anders ober bester gemackt ? Und war er außerhalb
des Geschäftes nickt anck beute noch immer geneigt die hei¬
teren Seiten d"s Lebens unbedingt zu beirck-n ? Asta ge¬
wiß genügend Veranlassung um bei seinem künstinen Nach¬
folger eine ähnliche Entwicklung erwarten und entschuldigen
zu können . Darüber hinaus war er der Meinung daß eine
vernünftige Heirat zu gegebener Zeit schon das ihre tun
würde.

Auf der allmorgendlichen gemeinsamen Fahrt in die
City zoa er dielen Gedanken beute so ganz nebenbei ins
Geipräck . Die Antwort die ohne Zögern kam brachte ihm
ein « völlige lleberraichimg.

.Daran habe ich ' eit einigen Tagen auch schon gedacht.
Papa "

T °r Koniul sah verständnislos auf.
„Das traust du mir natürlich nickt z» ?"
„Nee . wirklich lieber Junge . Und vielleicht gar mit dem

Tanzgirl aus der Canan -Bar ?"
Werner lackte vergnügt auf.
..Ah du hast mick gestern gesehen ?"

„Im Vorübergehen. ja. Marietta oder so ähnlich heW
sie wohl."

..So ähnlich ist gut alter Herr . Sie hat mir genug v»n
dir vorgeschwärmt . Aber das alles gehört nickt hierher.
Allerdings tanzen tut sie auch die andere . Außerdem M
ste oder auck da? schönste und liebste Mädel der Welt Seit
Wacken ich ihr ieden Abend einen Arnmoll N ' nm »»
in ihrer Zirhitzgarderah ? gh?r . . . das ist bisher auch alles
gewesen " kstnte er h"1- llbt hinzu.

Hast in dieser Nacht nicht viel geschlafen, mein Junge,was ?"
„Auch das ."
-Na asta ! S "nst würb -st du stcher nickt ein lg blödes

Zeug verzavten . Du mackst dick ta söckerstck' ^ est mgnu
heiratet man e' n 5l' rk»Sniädel . l -ck hatte wirklich a"gla " hf
daß du sth-r herart ' ve ?r„ aenh «felei-n hinaus ' eiest
und das Möhel natürlich von dieter fabelhaften Idee

..Wiela ? *>ck hghe fg bisher überhaupt noch niemaks
mit l'-r gecvrach->n "

D °r Karst»,' l^ rnunielte.
..Und da weißt d" dir sonst keinen Rat als phen Hals

über Kam rn heiraten ? ni ^ t a" ^la >i--n Warner ."
avas lall i-r>rnach-n ? d̂ch sieh? sie "Heu Al->w ich habe

Wahl kein Illlst-r lind die Lp'ttn in» Zi "kns nersi ö̂"rn mir.
daß ste nv -6 ni -mals einen Besucher in ihrer Garderobe
empsanaon hat ."

.Asta die reine Tnapndrai ? die es ausa - r- ichnek ver¬
steht ^ »st dich l"w ni?" i" "a esindruck zu macken." .

..Dil kennst 6t» nicht k-ih? sch mich
bereits an den Gedanken gewöhnt, dieses'Mädchen zu hei¬raten >aß . . "

Mit einem hielt der Wagen unter den, schnnnr-
aaldenen Glass'snld des lpankt>a>>cotz(Arsbeck̂ ^ --hn Der
Plörtn ?r riß salu' ier-'nd 8-n ^ chlgg ggf und überhol» lr
den spanst»! e'ner hc-ksta-n Antwort.

Fn dem kl-stnen Vrivatkantar in den, P - ' - r und Sgh«
gemeinsam arl >?it "Mn nmrde da? cVkstvräch nickt mieh »r ans-
gevommen . Da ? cn^ĉ Hsts mit ' einen vie ' tälti -mn Aniarh ».
runaen leinen Aanmrenreri ^ elevhana -lnrachen und Be¬
suchen nahm die A" 5n>eefmmkeit dks Kanstils nach feder
Mchlrm hin voll in Anspruch . «Fortlevlina folgt .)

Bis einschließlich Samstag,  den 31. Januar 1942
findet auf der Stadtk 'ufse täglich nur vormtttags von
8 bis 12.30 Uhr der

Wasserzins-Einzug
statt. Verfallen ist der Wasserzins vom 3. Quartal 1941
(1. Okt. 3 >. Jan .). Die Wasserzins(Quiltungs-)Kar1e ist
mitzubringen.

Die Kassenstunden sind pünktlich einzichalten.

onlilm Idealer Nagold
Sreilag 1S.3V Uhr
Samstag 19.30. Sonutog 13.30,16.36, IS.36, Montag 19.30

SO Aase an
Ein berühmter Arzt steht vor Gericht und
bekennt, daß er seine geliebte Frau , die
unheilbar krank war, auf ihren Wunsch er¬
löst hal. Hauptdarsteller Paul Hartmaun,
Heidemarie Hatheyer und viele andere.

Für Jugendliche verboten!
W o th « n i kt) a u.

Für unsere Soldaten!

ein iule:essantes Spiel in Feldpastpackung
«es. u«sch. DRGtzl . Preis >.-0 RM.

Zu haben bei Buchhandlung Zaiser, Naaold

Sonntag , den 18. 1. 1912
Dienst.

Antreten 8 Uhr am Haus der
NSDAB.

Sofort tüchtigeu. zuverlässige

gesucht. Es handelt sich
um emen Vertrauens¬
posten. Angebote mit Ge¬
haltsangabe erbeten an

V - IU
Lppsrsteksu , llilsgolN

Wegen Verheiratung meines
Mädchens suche ich ans
1. oder 15. Februar eine

sewstand.Hausgehilfin.
Frau Kraus , Uhren- und
Goidwaren, Pforzheim,
Weltliche Karl Friedrich-Straße 3.

Gut erhaltenen

Schreibtisch
sucht zu kaufen

Näh. durch die Gesch.St . d Bl.

Wcr
wttter
plant,
wirbt
auch

weiter

Nagold , den 14. Iarr . I94 -!
Unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Johannes Reppler
Nettenmacher

ist heute noch kurzer Krankheit im Alter von
5» '/, Jahren jault entschlafen.

Im Namen der trauernden Hin erblichenen
die Schwester: Christine Kepplrr.

Beerdigung am Samstag , >7. Jan ., 14 Uhr

ks ls»eine delunuiw sstsnek».
in 6er kenLigSQ 2eLt

Dinge nur sckver ru Kaden
^uek <ke Lesckükknng ctsr KM
Darmlrägkeil so devakrleuviirelmnls

Mit- Vsnvrelnlmio« .
perlen

lsl msnctrmsl rckvrierig . obvvokl
lsglicd rsusencks von psclcunge»
in unveiSvcksrter Liits nnck Wirkung
«Ne NrneugungsstLtte verlas »««.
Wenn 8ie sbsr mit elvs » /^ULltaue»
dsi Idrem ^ rrnsimittelkLnciler kleei»-
krsge Netten, vsrcksn sucN Sie ricNei
rls» vrsrlvolls Ntittsl erkslten.

Unser Altersgenosse
Johannes Ke-pler

ist gestorben Wir erweisen
ihm die letzte Ehre und
werden sein Andenken in
Ehren halten.

Treffpunkt am Trauer¬
haus !3.45 Uhr.

Der Jahrgang 1885

» » Ikings-
Vlsavdvi»

möglichst sofort gesucht
Angebote unter Nr . 206 an
die Geschäftsstelle des Blts.
Einen guten Vettrost

9<'x !U" . ii'wie einen

neuen Schleifstein
» ' X>l, verknust

Wilh.Morlok.Nugvlds,r., MWngen

A»>Samstag de» 17. Ia -uar 1942, »beuds 7 3<>Udr, findet im
Saal Haus der NSDAP in Nagold ein Dortrag statt mit
dem Thema:

Bevölkerungspolitik
im Grotzdeutschen Reich.

Der Vortrag ist mit Lichtbildern ausakstattet Redner : Kreis-
press wart lm NDF . P .i. Stahl  aus B » ken!eld
Für die Mi qlefter des RDF , sowie alle Pa i> Leiter und die
Zellen- unu Bl cklei«rinnen de>NS -Fran -'usct aj>>sl Tcstuahme
Pflicht Mi gliede» des NeichsbunNs d>r Kindeneich n bringen
ihre Flauen und über 16 Iah -e alten Kinde, mit.

Ratsch
K' »isabschri1tswa,l und Otts ruppenleiter.

Suche in Nagold eine

8 Ammer-

Angebote unter Nr . 205 a»
die Geschäftsstelle des Bits.

Eine schöne, 36 Wochen trächt.-

Arawin
setzt dem Verkauf aus

Geschwister Stockinger
i.Widdumhof, Oberjeitinge «..


	[Seite 65]
	[Seite 66]
	[Seite 67]
	[Seite 68]

